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fizierung philanthropischer Spenden und Freiwilligen-
arbeit in der ägyptischen Bevölkerung vorgelegt. Im 
Buch diskutiert werden traditionelle und religiöse phil-
anthropische Mechanismen, aber auch die heutige 
Wahrnehmung und Modernisierung des Waqf-Systems. 
Die Autorin bietet so in englischer Sprache eine quanti-
tative und qualitative Analyse des aktuellen Zustands 
der Philanthropie in Ägypten. Und sie geht weiter, wenn 
sie ihr eigenes, aus ihren Forschungen erwachsenes Mo-
dell vorstellt, die Waqfeyat al-Maadi al-Ahleya, eine Ge-
meinschaftsstiftung, mit der soziale und sozialunterneh-
merische Verantwortung neu belebt wird. [2]

Zurück nach Deutschland: Am 1.7.2023
ist das neue BGB-Stiftungsrecht in 

Kraft getreten. Weitere Regelungen wer-
den zum 1.1.2026 folgen, die das Stif-
tungsregister einführen. Mit dieser bun-
deseinheitlichen Kodifikation erhalten 
auch die rechtsfähigen Stiftungen eine 
verbindliche rechtliche Grundlage. Ob 
es sich freilich bei dieser Reform um 
einen Lichtblick in der jahrhundertelangen Geschichte 
des Stiftungswesens handelt und eine Geschichte des Ge-
lingens erzählt werden kann, wird erst mit einem gewis-
sen Abstand deutlich werden. Immerhin sind vor und seit 
Verabschiedung des neuen Normengefüges vielfältige 
kritische Stimmen laut geworden, die Unstimmigkeiten, 
Redundanzen und Vollzugsdefizite adressiert haben. Pra-
xis und Wissenschaft haben die Herausforderung ange-
nommen, die neuen Vorschriften zu analysieren, auszu-
legen und anzuwenden. Bereits eingeführte Lehrbücher, 
Ratgeber und Kommentare werden an die veränderte 
Rechtslage angepasst [vgl. S&S 5/2023, S. 41 f.], neu ver-
fasste Werke treten hinzu [vgl. S&S 5/2022, S. 40 f.]. Inso-
fern ist jetzt auf den von Andrick, Muscheler und Muscheler und Uffmann

herausgegebenen Bochumer Kommentar zum Stiftungs-

recht hinzuweisen. 20 Autorinnen und Autoren erläu-
tern hier tiefgreifend die „Entwicklung der Stiftung und 
einzelne Stiftungsformen (Teil I), die neuen 37 einschlä-
gigen Regelungen der §§ 80 – 88 BGB und die Überlei-
tungsvorschrift des Art. 229 § 59 EGBGB (Teil II) und das 
Stiftungsregistergesetz (Teil III)“. Durch die wissenschaft-
liche Fundierung und die Nähe zur Praxis gelingen ein 
verlässlicher Überblick und eine tiefgehende und kundige 
Behandlung. Systematik und Details des Normengefüges 
werden überzeugend und in klarer Sprache erläutert, das 
vorhandene Material ausgewertet und erschlossen. Eine 
tief gestaffelte Gliederung und ein sich über mehr als 50 
Seiten erstreckendes Stichwortverzeichnis erleichtern 
den Zugang. Es ist zu erwarten, dass dieser qualitätsvolle 
Spezialkommentar einen besonderen Platz unter den 
Standardwerken des Stiftungsrechts erobern wird. Wir 

Die Welt ist in Unruhe. Jüngst haben 
der Terroranschlag der Hamas auf 

Israel und dessen heftige, unversöhnli-
che Reaktionen Erschütterungen aus-
gelöst. Vor diesem Hintergrund gewinnt 
die Lektüre des Lebensberichts der 
heute 93-jährigen Rachel Hanan eine be-
sondere Bedeutung. An ihrem 15. Ge-
burtstag endet die unbeschwerte Kind-
heit der nordrumänischen Jüdin, als sie 
in Konzentrations lager verschleppt wird. Doch überlebt 
sie die Hölle von Auschwitz, Bergen-Belsen und Duder-
stadt und wird schließlich in Theresienstadt befreit. Da 
wiegt sie noch 25 kg, die anderen Familienmitglieder 
überleben nicht. Nach Kriegsende wandert sie nach Pa-
lästina aus, stellt sich ihren Albträumen und Ängsten, 
die sie bis ins hohe Alter verfolgen. Doch schaut sie nach 
vorn, gründet eine Familie und lebt ein erfülltes, 
 glückliches Leben. Thilo Komma-Pöllath vermittelt sehr 
sensibel ihre erschütternden Erlebnisse, Erinnerungen 
und Erkenntnisse, zeigt ihre besondere Resilienz in sehr 
 schweren Zeiten auf, ihre Fähigkeit, Negatives in Positi-
ves zu verwandeln. Als Lehre gibt sie weiter, sich und 
andere nicht Hass, Wut, Rache und Rassismus zu 
 überlassen. In letzten, sehr persönlich gehaltenen Pas-
sagen des Buches beschreibt Komma-Pöllath seinen Be-
such in Auschwitz (heute Oświęcim). Er findet in den 
Tagen des Überfalls Russlands auf die Ukraine statt, de-
ren Grenze nur gut 300 km entfernt ist. Und auch für 
Rachel Hanan ist Auschwitz angesichts der aktuellen 
Gräuel wieder ganz nah. Eine berührende und motivie-
rende Lektüre, die auch die Kraft des Glaubens an sich 
selbst vermittelt, wie er heute weithin abhandenge-
kommen scheint. [1]

Auch in überwiegend muslimischen 
Gesellschaften wird Philanthropie 

praktiziert [vgl. dazu Kogelmann, 
S&S 5/2006, S. 28 – 29]. Für die fromme 
Stiftung ist der Begriff Waqf eingeführt. aqf eingeführt. 
Errichtet wird er als Gott zugeeignetes, 
unveräußerliches Gut der toten Hand 
durch Widmung des Stiftungsguts für 
einen vom Islam anerkannten Zweck. 
Typisch ist die Trägerschaft oder Unterstützung von Mo-
scheen, Koran-Schulen, Krankenhäuser oder Wohlfahrts-
einrichtungen, aber auch Bewässerungsinfrastruktur 
oder der Unterhalt der Armen an den heiligen Stätten. 
Durch Verstaatlichungen in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts wurde das in Stiftungen verkörperte En-
gagement der Bürger zurückgedrängt und kam fast zum 
Erliegen. Marwa El Daly hat nun anhand einer repräsen-
tativen Stichprobe eine erste wissenschaftliche Quanti-
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Rozwara, in ihrer Dresdner Dissertation das Phänomen 
mit Methoden theoretischer und empirischer Analyse 
systematisch erfasst zu haben. Dazu hat sie die gemein-
nützigen Aktiengesellschaften bundesweit erfasst und 
59 von ihnen namentlich aufgelistet, darunter die bereits 
im Jahre 1900 gegründete Zoologischer Garten Berlin AG, 
gut.org [vgl. Breidenbach/Mecking, S&S 4/2013, S. 6 – 8], 
PHINEO [vgl. Rickert/Mecking, S&S 1/2018, S. 6 – 8] oder 
die Kreuzberger Kinderstiftung [vgl. Ackermann/Me-
cking, S&S 3/2019, S. 6 – 8]. Auf der Grundlage dieser Be-
standsaufnahme und der Sonderposition im intersekto-
ralen Spannungsfeld zwischen Zivilgesellschaft und 
Markt hat die Autorin untersucht, ob die gAG als zivil-
gesellschaftliche Organisationen geeignet ist und struk-
turelle Vorteile vermittelt, die den administrativen Mehr-
aufwand rechtfertigen. Analysiert wurden dabei 
insbesondere vier „Kernpotenziale“. Gestützt durch um-
fassende statistische Auswertungen (S. 287 – 386) wird im 
Ergebnis deutlich, dass die wirtschaftstypischen Poten-
ziale Transparenz und Professionalisierung deutlicher 
zum Ausdruck kommen als die zivilgesellschaftstypisch 
betonte Partizipation und das Fundraising. Angesichts 
geringer Fallzahlen und sehr individueller Gestaltungen 
ist diese Aussage in ihrer wertenden Kraft begrenzt. Der 
Autorin ist gleichwohl zuzustimmen, wenn sie die Hal-
tung der Anteileigner der gAG betont und zusammen-
fassend festhält  „dass die gemeinnützige Aktiengesell-
schaft durch ihren vielschichtigen Aufbau in ihrer 
Funktion als  ‚Schnittmengen-Produzent‘ Divergenzen 
überwindet und Legitimationsprozesse innerhalb der 
Zivilgesellschaft anstoßen kann“. [5]

Weniger anschauliche Geschichten 
als vielmehr nüchterne Analysen 

enthält der von Georg von Schnurbein

 herausgegebene Sammelband zur 
Philan thropie, der acht Beiträge doku-
mentiert, wie sie im Rahmen einer Ring-
vorlesung an der Universität Basel vor-
gestellt  wurden. Wissenschaftler 
verschiedener  Fächer setzen sich hier 
mit den gesellschaftlichen Wirkungen wohltätigen Han-
delns von Privatpersonen auseinander. Dabei steht die 

erwarten insoweit jedenfalls eine Geschichte des Gelin-
gens [3]

Im Bochumer Kommentar findet auch 
die Treuhandstiftung ausführliche 

Erwähnung. Intensiv behandelt ist sie 
jetzt von Felix und Rolf Wallenhorst. Es 
handelt sich damit um eine der ganz we-
nigen praxisnahen monografischen 
Arbeiten zu diesem besonders wichtigen 
Thema. Denn diese Stiftungsform ist 
nicht nur älter als die rechtsfähige Stif-
tung, sondern kommt auch sehr viel häufiger vor. In die-
sem Buch werden zunächst die Grundlagen, insbesondere 
die Vor- und Nachteile der Treuhandstiftung, erörtert. 
Dann folgt die Darstellung von deren Lebenszyklus, ehe 
sie sich ihrer Tätigkeit (also eher der des Treuhänders) 
und der steuerlichen Behandlung widmet. Schon vom 
Umfang her bildet die Gemeinnützigkeit einen deutli-
chen Schwerpunkt, die sich an dem von den gleichen Ver-
fassern vorgelegten Handbuch orientiert und keine grö-
ßeren Besonderheiten zu anderen Stiftungsformen 
aufzeigt. Knappe Muster [vgl. umfassend zuletzt Mecking, 
in: Münchener Vertragshandbuch Bd. 6, 8. Aufl. 2020, 
S. 627 ff.; dazu Müller, S&S 6/2022, S. 42 f.] und einige Mus-
ter zu Anlagerichtlinien und steuerlichen Angelegenhei-
ten sowie ein ausführliches Sachregister beschließen den
Band. Es handelt sich um eine solide und kompakte Dar-
stellung, die einen guten Einstieg in diese komplexe Va-
riante der Gestaltung von Zweckvermögen gestattet. [4]

Als eher untypisch für die Organisa-
tion zivilgesellschaftlichen Engage-

ments gilt bislang die gemeinnützige 

Aktiengesellschaft. Dabei verfügt sie 
über besondere Potenziale, durch die 
Ausgabe von Aktien bei Gründung und 
späteren Kapitalerhöhungen Mittel zu 
gewinnen und die Teilhabe von Förde-
rern zu institutionalisieren. Im Unter-
schied zu anderen Rechtsformen wird eine freiere Ge-
staltung aber durch den aktienrechtlichen Grundsatz der 
Satzungsstrenge behindert. Es ist der Verdienst von Iris 
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Hinweis: Aufsätze und Bücher zum Themenkreis dieses Fach-
magazins können gerne an die Redaktion gesandt werden; 
sie werden im Rahmen der Möglichkeiten in diese Rubrik 
aufgenommen.

Für Sie zusammengestellt und kommentiert von 
Rechtsanwalt Dr. Christoph Mecking, Institut für 
Sti� ungsberatung, Berlin.
c.mecking@sti� ungsberatung.de 
www.sti� ungsberatung.de

Frage nach dem Nutzen im Mittelpunkt des Erkenntnis-
interesses und bildet als Hauptgegenstand das Engage-
ment der Superreichen. Dabei reicht die Bandbreite der 
Einschätzungen der guten Taten von Zustimmung bis 
Ablehnung. Als Argument wird dann etwa das deutliche 
Missverhältnis zwischen freiwilligen Gaben und staatli-
chen Unterstützungen, finanziert aber aus zwangsweise 
erhobenen Steuern, herangezogen. Aber auch die Wir-
kungen engagierten Handelns für gesellschaftliche Ver-
änderungen finden Aufmerksamkeit. Betont werden die 
Bewusstheit des Einzelnen für die Adressaten seines ge-
meinnützigen Tuns und die Subsidiarität gegenüber der 
Befriedigung kollektiver Bedürfnisse. Und immer wieder 
wird das  Instrument der Stiftung herausgestellt, 
als „Personi fiziertes Zweckvermögen“ (Degen) oder „Ni-
schenplayer“  (Vonmont). Insgesamt bietet der Band intel-
ligente und anregende Denkanstöße zum Verständnis der 
Philanthropie  –  „von naivem Gutmenschentum über 
Gemein wohlorientierung bis hin zu strategische ausge-
richteter Gesellschaftsentwicklung“ (von Schnurbein). [6]

Dass weniger Auflagen und Vor-
gaben mehr Wirkung entfalten 

und bessere Ergebnisse erzielen, ist 
die „Lernerfahrung“ einer Gruppe von 
gut 40 Verantwortlichen aus deutschen 
und Schweizer Förderstiftungen. Sie 
haben unter #impulseStiften nunmehr 
einen Leitfaden veröffentlicht, der zu-
vor schon (mit aktiven Links besonders 
nützlich) online unter www.weniger-ist-mehr.org er-
schienen war. Gezeigt wird, wie Stiftungen die Prozesse 
und Abläufe in Förderbeziehungen so gestalten können, 
dass weniger mehr ist. Vermittelt wird eine Haltung des 
Vertrauens, der Wertschätzung und des Respekts, die 
das partnerschaftliche Miteinander zwischen Stiftun-
gen und Geförderten zugunsten der Allgemeinheit bzw. 
Dritter betont. In fünf Kapiteln werden praktische Tipps, 
rechtliche Mindestanforderungen und konkrete Beispiele 
vorgestellt, die sich mit Förderanträgen, Berichten, Pro-
jektbindungen, Förderverträgen und nicht – monetäre 
Unterstützung beschäftigt. Der Text ist klar, schnörkel-
los und konzentriert. So ist insgesamt ein nützlicher 
Werkzeugkasten entstanden, der neue Instrumente zur 
Verbesserung von Förderprozessen enthält. Die Lektüre 
der Handreichung und die Einbeziehung mancher der 
Hinweise in die eigene Fördertätigkeit ist – nicht zuletzt 
wegen des kostenfreien Zugangs – zu empfehlen. [7]
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